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VOoNn Lampen mit heidnischen Götterbildern und mythologischenSzenen: ob daher die VON dieser Fabrik angeiertigten Lampen mi1t der
Darstellung des (iuten Hirten direkt christlich sind, bleibt fraglich und

der Untersuchung Figentümlich 1st, daß diese symbolische 1gurauf Zupifenlampen, also aul Produkten des vierten und der fol-
genden Jahrhunderte, N1IC. mehr vorkommt. Aehnliches gilt Tür
Lampen mıit Bildern des uten Hirten AaUus anderen aDrıken, au
denen ebentTalls zahlreiche Fabrikate mıit heidnischen Darstellungen her-
vorgingen. Als die einzige sichere und beabsichtigte christliche Dar-
stellung aul vorkonstantinischen Lampen rkennt der erTl. Daniel
Ob, WIe VOoON andern Forschern NgeNOomMME wird, die Darstellung der
Eva auft altchristlichen Lampen ' vorkommt, bleibt zweifelhaft Was das

Jahrhunder betrifit, hat ohne Zweiflel damals heidnische wIe
chrıistliiche 'aabrikanten VOoON Tonlampen gegeben: 658 ist er notwendig,
die Zupifenlampen mıit christlichen Darstellungen VON der großenMasse der andern scheiden. Für die VO  —_ Kaufmann vertreftene
Ansicht, die 1 öpier der späteren christlichen Zeit hätten geschäitliche
Konzessionen das Heidentum gemacht und Lampen mit heidnischen,
aber indiNerent gewordenen Bildern hergestellt, 1e2 eın Beweis OT ;
mit den heidnischen Töpiern Ö  en auch die heidnischen Lampenbilder
aufl. Für die Behandlung des gZanzen Gegenstandes waren er VOT
allem die WITKIIC christlichen Lampen VO  — der Zupieniorm iest-
zustellen Der erTl. mMac dann noch einige Bemerkungen dem Werk
VON Dr Fr Fremersdori über „Römische Bildlampe  L3 Die Ausführungen
des auf diesem Gebiete besonders bewanderten Veriassers musSsen bei
der TIOrSCHUNg der christlichen Lampen und ihrer bildlichen Darstellung
ernstlich berücksichtigt werden.

Volbach, I, Kultgeräte der christlichen Kirche 1mM frühen
Mittelalter (Kulturgesch. Weegweiser Urc das Röm.-Germ
Central-Muüuseum, Nr. 0,) Mainz 1925 mit Abbildungen
Als HMilismitte Tür eın verständnisvolles und lehrreiches Betrachten

der 1m Mainzer entral-Museum vereinigten Sammlungen ZUTI Archäo-
logie der römisch-gzermanischen Kulturperioden veröffentlicht die Leitung
eine Sammlung VON Heiten, die als ‚kulturgeschichtliche Wegweiser“ e1in-
zelne Gjebiete kurz beleuchten, mıit Hinweils auf die entsprechenden enk-
mäler und Reproduktionen des Museums. Kın olches eit 169 1Un Tür
die Kultusgeräte des ertums und firühen Mittelalters VOT ın der oben
genannten Arbeit VoNn W.F  —_ Volbach, der bereits auch ZW el der ataloge
des entral-  useums bearbeitet hat über die Elienbeinarbeiten und über
die Metallarbeiten Die behandelten Gegenstände Ssind: eic Patene,
O  el, Räuchergefäß, Büchse; Beleuchtungsgerät, Gießgefäß, Diptychon;
Buchdeckel, Kessel (Weihwassergefäß), Reliaguilare, Kreuz, Fächer, Kamm,
Hirtenstab s handelt sich, WIe INa s1e hauptsächlich Gegen-
s{ta Aaus etall und adus Elienbein, die beim Kultus verwendet und

des heiligen Gebrauches in entsprechender Weise ausgeschmückt
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wurden. Ueber jede einzelne der genannten rtien VON Gegenstäinden
bietet der ert CiNle kurze Charakteristik VON deren Natur und eDraucCch,
Entwicklung und künstlerischem Schmuck, mıit Hinweis al die Beispiele

Central-Museum uch für kurze Orientierung über diese Kultgegen-
stände überhaupt abgesehen VON dem besonderen WeCcC der e  e, bietet
die Behandlung eine sehr ute und lehrreiche Vebersicht Was die heran-

Gegenstäinde altchristlichen Ursprungs AaUSs Silber VON Funden
NeUeTeETr und neuestier Zeit sten Abb 12) Kelche, Schalen,;
Bucheinbände dgl betrilit wird ilpert demnächst CiNe ntier-
suchung veröffentlichen, der CT sehr starke und begründete Zweifel
deren el darlegt und den Nachweis führen will daß CS sich
moderne Fälschungen handelt Kirsch

x ] Christologie VO ode des Athanasius bis ZUMmMm
USDITruC des nestorianischen reites München
1925 { 216 Münchener Studien ZUT histor Jheologie,
eit

Vorliegende Arbeit behandelt die Vorgeschichte der gzroßen christolo-
gischen Streitigkeiten des Jahrhunderts Die Ergebnisse sind olgende
on etzten Drittel des Jahrhunderts ste sich die beiden
christologischen Parteien, die Einigungs- und Verkürzungschristologie des
Apollinaris VON Laodicea und die Trennungschristologie der Antiochener,
zegenüber, el den Lebensnerv des Christusdogmas bedrohend Den
echten Mittelweg inde N1C die eolog1]ıe der Kappadozier Gregor VON
Nazianz und Gregor VON Nyssa SIC vermittelt oft LEC1IN äaußerlich
zwischen den Gegensätzen, ohne e1iNe beiriedigende SpeKulatıve Lösung
bieten können, und beschwört den e1ls Diodors Urc den e1s des
Apollinaris vielmehr sSind die gygemäßigten Flügel der beiden Gegen-
Dartelen selbst die eiNe Klärung anbahnen und teilweise unitıge FOor-
mulierungen vorausnehmen VON apollinarischer elıte der Aegypter
alentin ( ie 7TOOTAXOL s{üa des bisherigen ULE OUOLG), anderseits die
gemäßigten Syrer und Antiochener, VOT em Nemesius Emesa, der
bereits auffallender arhner die einzigartige Einigung der Naturen
riaßte In Alexandrien das nach dem Tode des Athanasius jahr-
zehntelang zurücktrat nımm Cyrill schon VOT 420 den en aul
die VOo QUOELC — re C1IN, Taßt die Idiomenkommunikation schärier und
schält den rıic  gen Kern der Bewährungslehre heraus Obwohl SyYSste-
matisch und schulmäßig denkend egt gegenüber den Ausrufern der
Spekulation den Finger aul den Geheimnischarakter der uUuN10 naturarum
ach 429 hat VT1 ohne wesentlich Neues chaflien bisherigen
Anschauungen abstrakter Tiormuliert und ZUZESDILZT

Mit zroßer OTrg1a. ISt die Entwicklung der dogmatischen Termino-
logie verifolgt der and des ausführlichen Sachregisters leicht
nachgehen ann Für die verhältnismäßig eingehendsten ehandelte
alexandrinische Christologie ist auch der kirchengeschichtliche 1inter-


